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Damian Miller/Jürgen Oelkers (Hrsg.): Re-
formpädagogik nach der Odenwaldschule – 
Wie weiter ? Weinheim/Basel: Beltz Juventa, 
2014. 358 S., EUR 24,95.
Wer den Film „Geschlossene Gesellschaft – 
Missbrauch in der Odenwaldschule“ von Lu-
zia Schmid und Regina Schilling sieht, dem 
bleiben vielleicht drei Sätze im Zusammen-
hang mit dem ehemaligen Schulleiter und re-
nommierten Pädagogen Gerold Becker im Ge-
dächtnis: „Hier auf der Odenwaldschule ist al-
les erlaubt“ war einer der Sätze, mit dem er 
bei seiner Rede zum Schuljahresbeginn die 
Schüler/-innen begrüßte, „Beim Becker war 
immer was los“ erinnert sich ein späteres Op-
fer an den Wunsch, bei dem Schulleiter in der 
Familie zu wohnen, und „Ich habe eine gute 
Zeit gehabt“ äußerte sich Becker in einem Ge-
spräch mit einem ehemaligen Schüler kurz 
vor seinem Tod und lange nachdem er öf-
fentlich mit Vorwürfen über sexualisierte Ge-
walt gegen Kinder konfrontiert worden war. 
Die Odenwaldschule, das Vorzeigeinternat der 
Deutschen Reformpädagogik, ist heute ein 
Symbol für systematische Gewalt, umfangrei-
che Mitwisserschaft, jahrzehntelanges Weg-
schauen und halbherzigen Aufklärungswillen. 
Im Wirken von Becker sind die Systeme päd-
agogische Praxis und Erziehungswissenschaft 
eng miteinander verbunden. Becker war durch 
sein Netzwerk, seine langjährige Position als 
Schulleiter der Odenwaldschule und nicht zu-
letzt durch sein publizistisches Wirken in der 
Fachwelt angesehen. Er schrieb unter ande-
rem über „Schule, Lehrer und Gewalt“ (1996) 
oder „Nähe und Distanz“ (1990) und profitier-
te von einer wechselseitigen Verknüpfung von 
Professionswissen und publizistischem Wir-
ken. 1998 forderten zwei Betroffene gegen-
über dem Vorstand der Odenwaldschule eine 
Stellungnahme bezüglich der sexuellen Über-
griffe Beckers, 1999 erschien ein Artikel in 
der Frankfurter Rundschau, der über sexuel-
len Missbrauch „in inflationärem Umfang“ 
berichtete. Becker trat von seinen im Zusam-
menhang mit der Odenwaldschule stehenden 
Ämtern zurück und verabschiedete sich auch 
vom Herausgebergremium der Fachzeitschrift 
Neue Sammlung. Eine große Resonanz bezüg-
lich der Vorfälle blieb aus. 2002 wurde Becker 
wieder in das Herausgebergremium der Neuen 
Sammlung aufgenommen und blieb bis zum 
Ende der Zeitschrift Mitherausgeber. Becker 
schrieb weiter über Themen wie „gute Schu-
len“ oder „die Rolle des Lehrers“. Sein letz-
ter Aufsatz lautet: „Alles unter Kontrolle ? 
32 Erfahrungen zur ‚intensiven Arbeitsatmo-
sphäre‘“ (2009). Erst im Jahr 2010 wurde be-
gonnen – erneut durch die Initiative Betrof-
fener –, die Vorfälle an der Odenwaldschule 
systematisch aufzuarbeiten. Neben Haupttäter 
Becker wurden 16 weitere Täter und 132 Vor-
fälle sexualisierter Gewalt bekannt. Die Ver-
mutung liegt nahe, dass bei weitem nicht alle 
Übergriffe aufgedeckt werden konnten. In der 
Odenwaldschule – das ist sicher – herrschte 
Jahrzehnte eine nach innen und außen reform-
pädagogisch legitimierte Kultur zielgerich-
teter Grenzüberschreitung und sexualisierter 
Gewalt.
Mit dem Sammelband „Reformpädagogik 
nach der Odenwaldschule – Wie weiter ?“ leis-
ten Damian Miller und Jürgen Oelkers einen 
wichtigen Beitrag, einerseits zur Aufarbeitung 
der Verbrechen und den damit zusammenhän-
genden reformpädagogischen Referenzen und 
andererseits zur Auseinandersetzung mit dem 
Problem der sexualisierten Gewalt in pädago-
gischen Institutionen. In der Einleitung kon-
textualisieren die Herausgeber die Vorfälle an 
der Schule und problematisieren reformpäd-
agogische Denkfiguren. Sie plädieren für eine 
Lehrer/-innenbildung, die sich von reform-
pädagogischer Rhetorik distanziert, und für 
eine kritische Geschichtsaufarbeitung der re-
formpädagogischen Praxis in Deutschland. 
Der Band geht auf eine Tagung an der Päd-
agogischen Hochschule Thurgau in Kreuzlin-
gen (Schweiz) zurück. Zu Wort kommen nicht 
nur Wissenschaftler, sondern auch Betroffene, 
Schulvertreter und Journalisten. Der Band ent-
hält 22 Beiträge, mit mehr oder weniger direk-
tem Bezug zum Titel.
Jürgen Oelkers setzt sich mit der Sprache 
der Reformpädagogik, insbesondere der pro-
pagierten „Nähe zum Kind“, der „pädagogi-
schen Liebe“ und der „persönlichen Bezie-
hung“ auseinander. Kritisch betrachtet wer-
den die Arbeiten Gerold Beckers und Hartmut 
von Hentigs sowie des US-amerikanischen 
Schriftstellers und Schulkritikers Paul Good-
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man. Margarita Kaufmann, ehemalige Rekto-
rin der Odenwaldschule, gewährt aufschluss-
reiche Einblicke in die Geschichte und das 
System der Odenwaldschule sowie in jünge-
re Anstrengungen, Kinderschutz an der Schule 
zu garantieren. Ihr Fazit – zusammengefasst in 
sechs „Jede-Schule-muss“-Postulate und neun 
„Gebote des Kinderschutzes“ – bleibt jedoch 
abstrakt und unverbindlich. In Anlehnung an 
Erving Goffman ordnet Christoph Maeder die 
Odenwaldschule als totale Institution ein und 
problematisiert damit die von Machtasym-
metrie gekennzeichneten und durch Aufhe-
bung der Arbeit-Freizeit-Schlaf-Grenze ent-
stehenden immanenten Gefahren der Heim-
erziehung. Claudia Burgsmüller und Brigitte 
Tilmann – Autorinnen des von der Schullei-
tung und dem Trägerverein in Auftrag gegebe-
nen Abschlussberichts über die Missbrauchs-
fälle an der Odenwaldschule – berichten über 
ihre Erfahrungen als unabhängige Aufkläre-
rinnen. Ihre Themen sind Verjährungsfristen, 
Unschuldsvermutung und die Bedeutung der 
Veröffentlichung von Taten und Tätern. Ka-
trin Höhmann und Roland Kubitza als ehema-
liges kommissarisches Leitungsteam widmen 
sich der organisatorischen Neuausrichtung der 
Schule. Durch Einsicht in erweiterte polizeili-
che Führungszeugnisse, Selbstverpflichtungs-
erklärungen, verbindliche Supervision, die 
Einrichtung einer Ombudsstelle, einen Prä-
ventions- und Interventionstag und insbeson-
dere das „Vier-Augen-Prinzip“ (die Betreuung 
von Kindern in Zweierteams) solle „höchst-
mögliche Sicherheit“ gewährleistet werden. 
Der ehemalige Schüler und Vertreter des Op-
fervereins Glasbrechen e. V. Adrian Koerfer 
bewertet das „Vier-Augen-Prinzip“ hinge-
gen als unzureichend und spricht sich auf-
grund systemimmanenter Risiken gegen die 
Aufrechterhaltung des Zusammenlebens von 
Schüler/-innen und Lehrer/-innen in Familien-
verbünden aus. Andreas Huckele, ebenfalls 
ehemaliger Schüler und Aufklärer der ersten 
Stunde, zweifelt grundsätzlich an dem Willen 
vieler Beteiligter, eine umfassende Aufarbei-
tung leisten zu wollen, und fordert die Schlie-
ßung der Odenwaldschule. Auch der Journa-
list Christian Füller argumentiert, dass durch 
die Struktur Familienverbund Missbrauch be-
reits „in den Bauplan der Odenwaldschule“ 
geschrieben ist. Sexualisierte Gewalt sei durch 
ein Auslese- und Verteilsystem von Schüler/ 
-innen auf Täter systematisch ermöglicht wor-
den. Füller beschreibt darüber hinaus die aus 
seiner Sicht unzureichenden Reaktionen auf 
die Missbrauchsfälle vonseiten der Vertreter 
der Reformpädagogik. In der Reformpädago-
gik sei „Missbrauch strukturell verankert“, 
bzw. enthalte diese „missbrauchbare Ele-
mente“. Diese Diskrepanz ist kennzeichnend 
für verschiedene Einschätzungen, die entwe-
der der Reformpädagogik eine generelle Be-
günstigung von Missbrauch vorhalten und sie 
deshalb als diskreditiert betrachten oder die 
Reformpädagogik als Opfer von Legitima-
tionsstrategien pädophiler Täter sehen und die 
historische sowie aktuelle Bedeutung der Re-
formpädagogik nicht grundsätzlich in Frage 
stellen wollen.
Einen kritischen Blick auf Reformpäd-
agogik im weiteren Sinne werfen die Beiträ-
ge von Jürgen Oelkers über Landerziehungs-
heime und von Damian Miller über Tendenzen 
der Überhöhung durch Sprache am Beispiel 
von Hermann Nohls Konzept des ‚Pädagogi-
schen Bezugs‘. Patrick Bühler problematisiert 
hingegen die Übertragungspädagogik August 
Aichhorns und Hans Zulligers und weitet den 
kritischen Diskurs über pädagogische Lie-
be und Nähe damit auf die psychoanalytische 
Päd agogik aus. Eine Reihe weiterer Beiträ-
ge von Walter Bald, Sandra Bachmann und 
Markus Truniger sowie von Barbara Bran-
denberg u. a. widmet sich der Schulentwick-
lung, jedoch ohne Fokus auf den Kontext Ge-
waltprävention. Monika Egli-Alge erinnert in 
ihrem Beitrag „Wie nah ist zu nah ?“ antithe-
tisch daran, dass Pädagogik ohne Beziehung 
kaum denkbar und eine ständige fachliche Re-
flexion von Nähe und Distanz daher zwingend 
erforderlich ist. Die Autorin argumentiert, dass 
die fortlaufende Qualifikation und Sensibilisie-
rung des Personals das zentrale Element jegli-
cher Prävention ist. Auch Sabine Andresen be-
tont die Schwierigkeit der Gestaltung von Be-
ziehungsqualität in pädagogischen Kontexten 
und die Bedeutung der gleichzeitigen Berück-
sichtigung der Fürsorge- und Autonomiebe-
dürfnisse von Kindern und Jugendlichen. Die 
Gestaltung pädagogischer Beziehungen brau-
che sowohl eine ethische Grundlage als auch 
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konkrete Konzepte. Einrichtungen, so Andre-
sen, sollen sich daran messen lassen, ob sie 
eine Kultur und Verfahren entwickelt haben, 
die Missbrauch erheblich erschweren.
Der Band richtet sich nicht ausschließ-
lich an die Wissenschaft und die pädagogische 
Profession, sondern ebenfalls an eine breite 
Öffentlichkeit. Anknüpfungspotenzial bietet 
sich daher in vielfältiger Weise. Dies betrifft 
in meinen Augen nicht nur die von Miller und 
Oelkers geforderte historische Aufarbeitung 
von sexualisierter Gewalt in pädagogischen 
Institutionen, sondern auch Forschungen zur 
Ambivalenz von Nähe und Distanz im Erzie-
hungsprozess sowie den Möglichkeiten und 
Grenzen von Prävention und Kontrolle. Al-
len Autorinnen und Autoren, insbesondere den 
Herausgebern, ist dafür zu danken, dass sie zur 
notwendigen Erforschung und Aufklärung se-
xualisierter Gewalt in pädagogischen Institu-
tionen unter besonderer Berücksichtigung der 
Odenwaldschule beitragen. Neben empirisch 
ausgerichteten Forschungsvorhaben, die Ver-
fahren und Prozesse in pädagogischen Insti-
tutionen untersuchen, ist aus meiner Sicht die 
Erforschung des Phänomens ‚sexualisierter 
Gewalt durch Pädagoginnen und Pädagogen‘ 
unter Berücksichtigung der Handlungslogik 
von Tätern und der Beteiligung Betroffener 
notwendig und sinnvoll. Weder eine einseitige 
Verurteilung der Reformpädagogik insgesamt 
noch die Schließung einzelner Internatsschu-
len werden der Problematik gerecht.
Nach Fertigstellung der vorliegenden Re-
zension hat eine Klage wegen Rechtsverlet-
zung gegen das Buch die Schwärzung einer 
Passage erwirkt. Etwa zur gleichen Zeit be-
stätigte die Leitung der Odenwaldschule einen 
scheinbar erhärteten Verdacht über den Besitz 
von Kinderpornografie und die damit zusam-
menhängende Entlassung eines Lehrers.
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